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Vorbemerkung 
Der Inhalt dieser Richtlinie ist entstanden unter Be-
achtung der Vorgaben und Empfehlungen der 
Richtlinie VDI 1000. 
Alle Rechte, insbesondere die des Nachdrucks, der 
Fotokopie, der elektronischen Verwendung und der 
Übersetzung, jeweils auszugsweise oder vollstän-
dig, sind vorbehalten. 
Die Nutzung dieser Richtlinie ist unter Wahrung des 
Urheberrechts und unter Beachtung der Lizenzbe-
dingungen (www.vdi.de/richtlinien), die in den 
VDI-Merkblättern geregelt sind, möglich. 
An der Erarbeitung dieser Richtlinie waren beteiligt: 
Dr.-Ing. Tobias Brendel, Hannover 
Robert Engel, Hamburg (stellv. Vorsitz) 
Jürgen Frankenberg, Mainz 
Raphael Gorski, Rheine 
Dipl.-Ing. (FH) Jan König, Hamburg 
Dipl.-Ing. Thomas Lipphardt, Hannover 
Dipl.-Ing. Michael Puttrus, Großbeeren (Vorsitz) 
Matthias Trautner, Frankfurt a.M. 
Dipl.-Ing. Maik Vondran, Görlitz 
Allen, die ehrenamtlich an der Erarbeitung dieser 
Richtlinie mitgewirkt haben, sei gedankt. 
Weitere aktuelle Informationen sind im Internet ab-
rufbar unter www.vdi.de/4705. 

Einleitung 
Diese Richtlinie wurde überarbeitet aufgrund der 
Änderungen von gesetzlichen, normativen und 
technischen Gegebenheiten. Aufgrund dessen wur-
den auch inhaltliche Anpassungen erforderlich. 
Sie behandelt die Planung des Notrufmanagements 
für die organisatorische und technische Abwicklung 
der Notrufe, die von in Aufzügen eingeschlossenen 
Personen abgegeben werden. Die Richtlinie richtet 
sich an Arbeitgeber/Betreiber, Bauherren, Architek-
ten, Fachplaner, Prüforganisationen, Montage-/In-
standhaltungsunternehmen und an den Notdienst. 
Die Verantwortung der Betreiber der Aufzüge wird 
durch die Betriebssicherheitsverordnung (BetrSichV) 
definiert. Der Arbeitgeber ist für den sicheren Betrieb 
der Aufzugsanlage verantwortlich. Das Notrufma-
nagement ist Bestandteil des sicheren Betriebs. 
Der Notruf dient der Befreiung von Personen, die 
durch Störungen in der Aufzugsanlage eingeschlos-
sen sind. Das Vorhandensein einer Notrufeinrich-
tung ist noch kein Garant für einen sicheren Ablauf 
einer Personenbefreiung. Erst wenn die Arbeitgeber 
die Prozesse für ihre Anlagen kennen, können sie 
wirksame Maßnahmen umsetzen. 

Diese Richtlinie zeigt auf, wie für Aufzüge Verant-
wortliche es sicherstellen können, dass keine Perso-
nen durch das unnötig lange Eingeschlossensein in 
Aufzugsanlagen zu Schaden kommen, weil es orga-
nisatorische oder technische Schwächen im Pro-
zessablauf gibt. Sie leistet einen Beitrag, um alle am 
Prozess Beteiligten zu sensibilisieren, Risiken für 
Aufzugnutzende zu verhindern. 

1 Anwendungsbereich 
Das Notrufmanagement ist die Summe der techni-
schen und organisatorischen Maßnahmen zur Um-
setzung eines Notrufs und Befreiung von Personen 
aus dem Aufzug. Darin eingeschlossen sind im Be-
trieb des Systems erforderliche Maßnahmen sowie 
gegebenenfalls technische Maßnahmen zur Vermei-
dung von Notsituationen. 
Die Richtlinie gilt für die Bewertung und ganzheit-
liche Betrachtung des Notrufmanagements von 
neuen und bestehenden Aufzügen. Die Nutzung von 
eigenen Mobiltelefonen der Personen im Aufzug 
zur Notrufübermittlung ist nicht Gegenstand dieser 
Richtlinie, da keine Gewähr für die Funktionssi-
cherheit gegeben ist, noch den Eingeschlossenen 
richtig organisiert geholfen werden kann. 
Ausgehend von den Forderungen an den Arbeitge-
ber durch die BetrSichV wird ein Leitfaden gege-
ben, um verständliche technische und organisatori-
sche Anforderungen zu formulieren und damit mög-
liche Prozesse für das Notrufmanagement aufzuzei-
gen und den Notfallplan zu erstellen. 
Arbeitgeber/Betreiber, Architekten, Bauherren, 
Fachplaner und Montage- und Instandhaltungsun-
ternehmen erhalten eine Möglichkeit zur Überprü-
fung der von ihnen angesetzten Prozesse auf prakti-
sche Umsetzung. Schwächen können so vermieden 
und die Sicherheit für die Personen im Aufzug kann 
mit der individuell richtigen Umsetzung, auch bei 
bestehenden Aufzügen, erhöht werden. 
Zum Notrufmanagement gehört auch die Planung 
und Prüfung der technischen und organisatorischen 
Schnittstellen mit den zugehörigen Tätigkeiten, de-
ren Nachweisführung und die Dokumentation der 
Funktion über die Lebensdauer der Aufzüge. 
Höhere Gewalt, Naturkatastrophen o. Ä. können zu 
Unterbrechungen der Prozesse oder zur Überschrei-
tung von Zeiten in der Notrufkette führen; dies wird 
in dieser Richtlinie nicht behandelt. 
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